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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

52. /a.Argang ZürtcA, I. Mars 7949 //e/£ 77

Ülllltl!
März, des Lenzes träumerischer Erstling,

war bei Nacht gekommen, leise rauschend,

zarte Tropfen schüttelnd von den Flügeln,
und ich stand, den holden Gast zu grüssen,

spät am Fenster noch mit meinem Liebchen.

Leicht auf meiner Schulter lag ihr Köpfchen,

um die Hüfte war ihr Arm geschlungen,

und so schaute sie mit mir durchs Fenster

in den Garten, der vom Mond erhellt war.

Draussen aber tropft' es klopfend nieder,

und im Laub, das schon den Bäumen grünte,

lag es blinkend wie erschloss'ne Augen.

Nun auf einmal regen sich die Blätter,

los und leise schlägt es an die Scheiben,

und behende trill mein Liebchen öffnen.

Doch ich hielt den runden Arm zurücke,

zog ihn an den Mund und küssend sagt' ich:

Nur Geduld, du kleine, süsse Neugier!

Streng verboten ist's hinauszuschauen.

Weisst du nicht, dass heut' das stille Völkchen

lauschend geht an die verborgne Arbeit?

Frühlingsgeisterchen, die zarten Elfen,

sind die ganze Nacht hindurch beflissen,

aus den Bäumen Laub herauszuspinnen

Und dazu die Fingerchen zu netzen

in dem Regen, der so warm herabrinnt.

Weiter noch verstehn sie, aus dem Laube

junge Blüten auszuzupfen, künstlich

sie zu färben mit der Sterne Silber,

Gold des Mondes, und dem Blau des Himmels.

Denn zwei hohe Feste gibt's im Jahre,

die erblühn für uns und für die Kinder:

Erst die Weihnacht, wo die Engel schaffen

und der schönen Gaben viel bescheren,

Spiel den Kindern, uns des Schauens Freude;

dann die Lenznacht, die da ist den Elfen

anvertraut zu heimlicher Beschickung.

Warte, morgen früh wird uns im Lichte

die Bescherung keck entgegenstrahlen,

und die Elfen sitzen dann im Laube,

blinzen aus dem Taue nur verstohlen

und erfreun sich unsrer Ueberraschung.

Darum soll sie niemand jetzt belauschen;

denn ihr Lohn ist, dass wir uns verwundern.

Und wenn du das Fenster würdest öffnen,

schwebten sie verdriesslich fort und Hessen

uns den armen März, mit dem sie kamen,

hilflos draussen in den Bäumen hangen,

und der Lenz, der heuer uns so früh kommt,

würde dann durch deine Schuld verspätet.

Liebchen sah an mir empor mit Lächeln.

Lange blieben wir noch sinnend stehen,

schauten durch die Scheibe, Wang' an Wange,

durch ein Guckloch in das Land der Wunder.

Hermann Kurz
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^lärx, 6es Denses träumerisäer DrstlinK,

^var kei l^laât Aàommen, leise rausâen6,

xarte ^rop5en sâûtteln6 von 6en DlüZeln,

un6 iâ stan6, 6en 1ml6en Dast 211 Zrüssen,

spät am Fenster noâ mit meinem Dielxâen.

heicht sul meiner Lchulter lag ihr Xoplchen,

um 6ie hlülte rvsr ihr Vlrm geschlungen,

un6 so sâaute sie mit mir 6urâs Denster

in 6en (Karten, 6er vom ^Ion6 erhellt ^var.

Draussen aker tropft' es lclop5en6 nie6er,

un6 im hsuh, 6ss schon 6en Räumen grünte,

Ins es klinkencl vie erschloss'ne ^.ugsn.

I^UN au5 einmal re^en sieli 6ie Llätter,

los un6 leise schlägt es AN 6ie Zcheihen,

un6 hehen6e cvill mein hiehclien öllnen.

Doà iâ l^ielt 6en run6en /Vrm ^urüelce,

^oA i!m an 6en l^Iun6 un6 Küssen6 saZt' ieli:
hiur de6uI6, 6u kleine, siisse hleugier!

Ztreng verlöten ist's hinsusxuschsuen.

weisst 6u niât, 6ass l^eut' 6as stille Volliâen
lausâen6 ^ât an 6ie veâorZne /Vâeit?

hrühlingsgeisterchen, ciie warten hllen,

sin6 6ie gsn^s lischt hinciurch hellissen,

aus 6en Läumen Daul) lmrausxuspinnen

Hin6 6s?u ciie hingerclien ^u netten

in 6sm Regen, 6er so tvsrm hershrinnt.

weiter noâ vei'Stân sie, aus clem Daude

^'unZe Dlüten ausxu?iupken, lcünstliä
sie ^u ^ärl)en mit 6er Zterne Zilì>er,

Do16 6es Non6es, un6 6em Llau 6es Dimmeis.

Denn ?v-ei hohe heste giht's im Islre,
6ie er!)lüli.n lur uns un6 5ür 6ie Dincler:

Drst 6ie ^Vei?lnaât, ^vo 6ie DnZel sâaDen

un6 6er sâonen Daden viel desâeren,

Zpiel 6en Xin6ern, uns 6es Lâauens Dreu6e;

6snn 6ie hen^nsclrt, 6ie 6s ist 6en killen

anvertraut ?u liteimliâer LesâielcunK.

^Varte, morgen 5rüli ^vir6 uns im Dichte

6ie LesâerunK l^eâ entZe^enstralilen,

un6 6ie DI5en sitzen 6ann im Dauke,

klingen sus 6em laue nur verstohlen

un6 erkreun siâ unsrer DâerrasâunZ.
Darum soll sie nismsn6 jetTt helsusclien;

6enn ihr Hohn ist, clsss vir uns vervunclern.

Dn6 ^venn 6u 6as Denster >vür6est ö55nen,

sehvehten sie verclriesslich lort un6 liessen

UNS 6en armen När2, mit 6em sie lvamen,

liilllos 6raussen in 6en Läumen l^anZen,

un6 6er Den2, 6er l^euer uns so 5rük l^ommt,

vür6s 6snn 6ureh 6eine Lchul6 verspätet,

hishchen ssh sn mir empor mit hseheln,

hange hliehen vir noch sinnen6 stehen,

seliauten 6urâ 6ie Zelieilie, ^VanZ' an ^VanZe,

6urch sin (Guckloch in 6ss Hsn6 6er ^un6er,

hlermsnn Xur^
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